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sind, ist das Überleben der Menschheit! Warum hat der 
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vor solch entsetzlichen Übeln? Die Antwort auf dieses 

verwirrende Rätsel liegt im menschlichen Geist. Auf den 

folgenden Seiten werden Sie erfahren, was Psychologen und 

Wissenschaftler nicht über den menschlichen Geist wissen!
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Warum können die grössten Denker die 
Probleme der Welt nicht lösen? Die Wissen-
schaftler haben gesagt: „Wenn wir genügend 

Wissen haben, werden wir alle menschlichen Probleme 
lösen und alle unsere Übel heilen. Doch während der 
Wissensschatz der Welt rapide zunimmt, nehmen auch 
die Übel der Menschheit zu.

Warum eigentlich? Stimmt etwas mit dem menschli-
chen Geist nicht? Fehlt etwas? Es gibt ganz sicher eine 
fehlende Dimension im menschlichen Wissen. Ein 
menschlicher Hersteller schickt zusammen mit dem 
Instrument oder Gerät, das er herstellt, eine Gebrauchs-
anweisung, in der beschrieben wird, wofür sein Produkt 
gedacht ist, mit einer vollständigen Anleitung, wie es 
seinen Zweck erfüllt. Der perfekteste Mechanismus, der 
jemals entworfen und hergestellt wurde, ist der wunder-
bare Geist und Körper des Menschen. Und es ist auch 
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nur natürlich, dass unser Schöpfer Seine Gebrauchs-
anweisung mitgeschickt hat, die uns zeigt, was wir sind, 
warum wir sind, wohin wir gehen und was der Weg ist.

Dieses Lehrbuch ist die Heilige Bibel. Doch der 
Mensch hat sie zum am meisten missverstandenen, 
falsch interpretierten und verleumdesten Buch gemacht, 
das jemals in menschliche Hände gelangt ist.

Dennoch ist die fehlende Dimension des Wissens 
dort offenbart. Das unglaubliche menschliche Poten-
zial wird dort offenbart und deutlich gemacht – wenn 
der Mensch nur lesen und glauben würde, was dort 
steht!

Es ist unser Quellenbuch. Es offenbart uns, warum 
wir Menschen hier auf die Erde gebracht wurden – 
was wir sind – wohin wir gehen – das unverwirklichte 
unglaubliche menschliche Potenzial – wie wir diesen 
menschlichen Mechanismus von Geist und Körper 
bedienen können, um glücklich in Frieden zu leben und 
dieses großartige Potenzial zu erreichen.

Aber die größten menschlichen Geister haben dieses 
göttlich geoffenbarte Wissen nie verstanden. Es ist, als 
ob Gott, unser Schöpfer, uns Seine Botschaft in einem 
unknackbaren Geheimcode übermittelt hätte.

Und die größten menschlichen Geister haben diesen 
geheimen Code nie geknackt. Die moderne Wissenschaft 
kann ihn nicht verstehen. Die Psychologen verstehen 
selbst nicht, woraus der menschliche Geist besteht.

Dem größten aller menschlichen Gehirne fehlt 
etwas von höchster Wichtigkeit! Dieses Etwas wird in 
dieser Anleitung offenbart. Es wird an keiner Hoch-
schule oder Universität gelehrt. Es ist vor den weltlichen 
Weisen und Klugen verborgen. Der größte Verstand, 
der je gelebt hat, sagte darüber: „Ich preise dich, Vater, 
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Herr des Himmels und der Erde, dass du dies Weisen 
und Klugen verborgen hast und hast es Unmündigen 
offenbart“ (Matthäus 11, 25).

Dem geistigen Kind aber offenbart unsere Gebrauchs-
anweisung, dass Gott ursprünglich von Ewigkeit her 
existierte und dass mit Ihm, ebenfalls von Ewigkeit her, 

„das Wort“, eine zweite Person, die ebenfalls Gott ist, 
koexistierte. Gott schuf alle Dinge durch dieses koexis-
tierende Geistwesen, das „das Wort“ genannt wird 
(Johannes 1, 1-4).

In 1. Mose 1, 1 ist das hebräische Wort, das mit „Gott“ 
übersetzt wird, Elohim – ein Substantiv oder ein Name, 
der in der Form Plural ist, aber im grammatikalischen 
Gebrauch normalerweise Singular bedeutet –, was einen 
Gott bedeutet, der aus mehr als einer Person besteht. 
Mit anderen Worten: eine göttliche FAMILIE, deren 
Oberhaupt der in Johannes 1, 1 erwähnte Gott ist.

Gott schuf zuerst die Engel, die ebenfalls aus Geist 
bestehen, aber mindere Wesen als Gott sind und keine 
schöpferische Kraft haben.

Als Nächstes schuf Gott das physische Universum, 
einschließlich der Erde, und rief es ins Leben. Bei der 
Erschaffung der Erde wurde ein Drittel der Engel auf ihr 
platziert. Sie wurden der Regierung Gottes unterstellt, 
die von dem großen Erzengel Luzifer, einem Cherub, 
verwaltet wurde. Unter der Regierung Gottes war die 
Erde von wunderbarem Frieden, Glück und Freude 
erfüllt. Doch schließlich führte Luzifer seine Engel in die 
Rebellion. Die Regierung Gottes wurde abgelehnt und 
nicht mehr durchgesetzt. Infolgedessen wurde die Erde 
wüst und leer, in Verwirrung und völliger Dunkelheit.

Dann erneuerte Gott in sechs Tagen das Antlitz der 
Erde. In dieser „Schöpfungswoche“ von 1. Mose 1 formte 
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Gott die ersten Lebensformen, die sich selbst reprodu-
zierten – die Pflanzenwelt und dann die Tierwelt –, ohne 
Denkvermögen, Verstand, Entscheidungsprozess und 
ohne ethische, moralische oder geistige Fähigkeiten. 

Schließlich kam die Erschaffung des Menschen – 
erschaffen nach Gottes eigenem Bild und Gleichnis – in 
Form und Gestalt, aber wie die Tiere aus der physischen 
Materie der Erde bestehend. Der Mensch, der schließ-
lich in die Familie Gottes hineingeboren wurde, sollte 
einen gottähnlichen Verstand haben – die Fähig-
keit zu denken, zu argumentieren, Entscheidungen zu 
treffen und ethische, moralische und geistige Haltungen 
zu entwickeln.

Denken Sie daran,  dass Gott den Menschen 
geschaffen hat, um Sich Selbst zu reproduzieren – mit 
einem so vollkommenen geistigen Charakter, wie ihn 
nur Gott besitzt – der nicht sündigen wird und daher 
auch nicht sündigen kann! (1. Johannes 3, 9).

Ein solch vollkommener geistiger und heiliger 
Charakter kann nicht einfach so geschaffen werden. Er 
muss entwickelt werden, und das erfordert Zeit und 
Erfahrung.

Ein solcher Charakter ist die Fähigkeit einer 
einzelnen Person, die wahren Werte zu erkennen und 
von den falschen zu unterscheiden, den richtigen Weg 
vom falschen, sich für das Richtige zu entscheiden und 
das Falsche abzulehnen, und mit der Kraft des Willens 
das Richtige ZU TUN und dem Bösen zu widerstehen.

Tiere sind mit einem Gehirn und einem Instinkt 
ausgestattet. Aber sie haben nicht die Fähigkeit, mora-
lische und geistige Werte zu verstehen und zu wählen 
oder einen perfekten geistigen Charakter zu entwi-
ckeln. Tiere haben ein Gehirn, aber keinen Intellekt 
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– einen Instinkt, aber keine Fähigkeit, einen heiligen 
und göttlichen Charakter zu entwickeln.

Und das ist der transzendente Unterschied zwischen 
dem tierischen Gehirn und dem menschlichen Geist.

Doch woher kommt dieser große Unterschied?
Es gibt praktisch keinen Unterschied in Form und 

Aufbau zwischen dem Gehirn von Tieren und dem 
menschlichen Gehirn. Die Gehirne von Elefanten, Walen 
und Delfinen sind größer als die des Menschen, und das 
Gehirn eines Schimpansen ist etwas kleiner.

Qualitativ mag das menschliche Gehirn leicht über-
legen sein, aber nicht genug, um den Unterschied in der 
Leistung auch nur annähernd zu erklären.

Wie lässt sich dann der große Unterschied erklären? 
Die Wissenschaft kann darauf keine adäquate Antwort 
geben. Einige Wissenschaftler auf dem Gebiet der Hirn-
forschung kommen zu dem Schluss, dass es im mensch-
lichen Gehirn zwangsläufig eine nicht-physikalische 
Komponente geben muss, die es im tierischen Gehirn 
nicht gibt. Doch die meisten Wissenschaftler wollen 
die Möglichkeit der Existenz einer nicht-physischen 
Komponente nicht zugeben.

Welche andere Erklärung gibt es? Abgesehen von der 
sehr geringen physischen Überlegenheit des menschlichen 
Gehirns hat die Wissenschaft keine Erklärung, da sie nicht 
einmal die Möglichkeit des Geistigen anerkennen will.

Wenn der Mensch sich weigert, auch nur die Existenz 
seines eigenen Schöpfers anzuerkennen, verschließt er 
seinem Verstand riesige Ozeane grundlegender wahrer 
Kenntnisse, Tatsachen und Erkenntnisse. Wenn er 
die Wahrheit durch eine Fabel ersetzt, ist er von allen 
Menschen am unwissendsten, obwohl er sich für weise 
hält.
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Wenn der Mensch im Namen der Wissenschaft seinen 
Schöpfer verleugnet – oder durch Gleichgültigkeit igno-
riert –, macht er seinen Verstand blind für das, was er 
ist, warum er ist, wohin er geht und was der Weg ist! 
Kein Wunder, dass diese Welt voller Übel ist! Für jede 
Wirkung muss es eine Ursache geben!

Aber wenn wir unseren Geist für die Erkenntnis 
unseres Gottes und Seiner Absichten öffnen, dann haben 
wir einen herrlichen Zugang zu der riesigen fehlenden 
Dimension des Wissens: das Wissen, dass Gott die gött-
liche Familie ist, dass Gott Sich Selbst reproduziert, 
dass Er sich dabei der Materie bedient, und dass er 
unser Verständnis für weite Bereiche neuen Wissens 
öffnet.

Also bedenken Sie jetzt. Gott besteht aus Geist. Gott 
ist Schöpfer, Designer, Herrscher, Erzieher. Gott 
hat den höchsten Verstand. Er IST der vollkommene, 
heilige und gerechte Charakter!

Aber Er benutzt die materielle Substanz dieser physi-
schen Erde, um Sich Selbst zu reproduzieren. Aus der 
physischen Erde hat Er den Menschen nach Seinem 
Bild und Gleichnis (Form und Gestalt) geformt.

Wenn aber der Mensch Gott werden soll, indem Gott 
Sich Selbst vervielfältigt, dann muss der Charakter, der 
in ihm gebildet werden soll, von Gott ausgehen – und 
auch das geistige Leben, das seins sein soll, muss von 
Gott ausgehen.

Mit anderen Worten: Gott musste planen, die Kluft 
zwischen der Materie (aus der der Mensch jetzt voll-
ständig besteht) und dem Geist (der Gott jetzt ist und 
der Mensch es werden muss) zu überbrücken.

Materie ist NICHT Geist – kann nicht in Geist umge-
wandelt werden. WIE also kann Gott den sterblichen, 



7

 

materiellen Menschen in einen unsterblichen, geistigen 
Gott verwandeln?

Der Mensch besteht ganz und gar aus Materie. Gott 
sagt: „Da machte Gott der Herr den Menschen aus 
Staub von der Erde und blies ihm den Odem des Lebens 
in seine Nase. Und so ward der Mensch ein lebendiges 
Wesen“ (1. Mose 2, 7). Der Mensch wurde aus dem Staub 
der Erde geschaffen. Sein vorübergehendes menschli-
ches Leben erhält er durch die Luft, die er durch seine 
Nasenlöcher ein- und ausatmet. Sein Leben ist in seinem 
Blut (1. Mose 9, 4, 6). Das Blut des Lebens aber wird duch 
das ein- und ausatmen von Luft oxidiert, so wie Benzin 
im Autovergaser sich mit dem Luftsauerstoff verbindet. 
Daher ist der Atem der „Atem (Odem) des Lebens“, so wie 
das Leben im Blut ist.

Beachten Sie sorgfältig, dass der Mensch, der ganz 
aus Materie bestand, eine lebendige Seele wurde, sobald 
der Atem ihm sein vorübergehendes physisches Leben 
gab. Die Heilige Schrift sagt nicht „unsterbliche“ Seele. 
Der Mensch hat keine unsterbliche Seele. Er IST eine 
Seele, sobald das physische Leben in ihn eindringt.

Das hebräische Wort für „Seele“ ist Nephesh. In 1. 
Mose 1, 20-24 werden die Tiere dreimal als Nephesh 
bezeichnet – nur die Übersetzer übersetzten das 
hebräische Wort dort mit „Getier“. Tiere haben die 
gleiche vorübergehende physisch-chemische Exis-
tenz wie der Mensch. Beide sterben den gleichen Tod 
(Prediger 3, 19-20).

„Die Seele, die sündigt, soll sterben“ (Hesekiel 18, 4; 
Schlachter 2000). Auch hier sagt Gottes Wort: „Die Seele, 
welche sündigt, die soll sterben!“ (Vers 20; Schlachter 
2000). Adam war eine Seele, und Gott sagte zu ihm in 
Bezug auf den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse: 
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„... an dem Tage, da du von ihm isst, musst du des Todes 
sterben“ (1. Mose 2, 17). Doch Satan leugnete dies, und 
Adam und Eva glaubten Satan, so wie es der Großteil der 
Menschheit seither getan hat.

Lasst uns also verstehen! Der Mensch besteht aus 
Fleisch und Blut – ganz und gar aus Materie – und 
diese lebendige Materie IST eine lebendige Seele.

Die Seele besteht aus physischer Materie, nicht aus 
Geist.

Ich habe erklärt, dass das menschliche Gehirn 
fast identisch mit dem tierischen Gehirn ist. Aber 
der Mensch wurde in der Form und Gestalt Gottes 
geschaffen, um eine besondere Beziehung zu Gott 
zu haben – um das Potenzial zu haben, in die Familie 
Gottes geboren zu werden. Und Gott ist Geist (Johannes 
4, 24). Um es möglich zu machen, die Kluft zu überbrü-
cken – oder den Übergang von Menschen, die ganz aus 
Materie bestehen, zu Geistwesen in Gottes Reich zu 
vollziehen, um dann ganz aus Geist zu bestehen und 
gleichzeitig dem Menschen einen Verstand zu geben, 
der dem Gottes gleicht – hat Gott in jeden Menschen 
einen Geist gelegt.

In Hiob 32, 8 lesen wir: „Wahrlich, es ist der Geist 
im Menschen und der Odem des Allmächtigen, der sie 
verständig macht.“

Dies ist eine große Wahrheit, die nur von wenigen 
verstanden wird.

Ich nenne diesen Geist den menschlichen Geist, 
denn er ist IN jedem Menschen, auch wenn er eine 
geistige Essenz ist und keine Materie. Er ist keine geis-
tige Person oder ein geistiges Wesen. Es ist nicht der 
Mensch, sondern die geistige Essenz IM Menschen. Er 
ist keine Seele – der physische Mensch ist eine Seele. Der 
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menschliche Geist verleiht dem menschlichen Gehirn 
die Kraft des Intellekts. Der menschliche Geist liefert 
kein menschliches Leben – das menschliche Leben 
befindet sich im physischen Blut, das durch den Atem 
des Lebens oxidiert wird.

Es ist die nicht-physische Komponente im mensch-
lichen Gehirn, die es im Gehirn von Tieren nicht gibt. Es 
ist der Bestandteil, der den Übergang vom Menschlichen 
zum Göttlichen ermöglicht, ohne die Materie in Geist 
zu verwandeln, zum Zeitpunkt der Auferstehung. Das 
werde ich etwas später erklären.

Lassen Sie mich einige wesentliche Punkte über 
diesen Geist im Menschen klarstellen. Er ist eine geistige 
Essenz, so wie in der Materie die Luft eine Essenz ist und 
auch das Wasser. Dieser menschliche Geist kann nicht 
sehen. Das physische Gehirn sieht, durch die Augen. Der 
menschliche Geist in einem Menschen kann nicht hören. 
Das Gehirn hört durch die Ohren. Dieser menschliche 
Geist kann nicht denken. Das Gehirn denkt – obwohl 
der Geist die Kraft zum Denken verleiht, während ein 
tierisches Gehirn ohne diesen Geist nicht denken kann, 
außer auf die elementarste Weise.

Eine Schriftstelle, die oft von Gläubigen an eine 
„unsterbliche Seele“ verwendet wird, erklärt dies. In 
1. Korinther 2 erklärt der Apostel Paulus den Korin-
thern, dass er nicht mit einer schwer verständlichen 
Sprache zu ihnen gekommen ist, wie es viele tun, um 
ihre eigene Eitelkeit zu erhöhen. Er kam zu ihnen 
mit einer schlichten und einfachen Rede, in Demut. 
Und doch konnte keiner der Fürsten, der Eliten, der 
Hochgebildeten, der Herrscher dieser Welt ihn verstehen.

WARUM konnten die höher Gebildeten das nicht 
verstehen? Weil er die Botschaft Christi über das Reich 
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Gottes verkündete. Dies ist geistiges Wissen. Diese 
Art von Wissen kann nicht mit dem physischen Auge 
gesehen und nicht mit dem physischen Ohr gehört 
werden. Geistiges Wissen kann nicht mit natürlichen 
Mitteln in den menschlichen Verstand eindringen, denn 
Geist kann nicht gesehen, gehört, gefühlt, geschmeckt 
oder gerochen werden.

Dann erklärt er, dass auf diese Weise (Vers 11) kein 
Mensch das Wissen haben kann, das ein Mensch 
besitzt, außer durch „den Geist des Menschen, der in 
ihm ist“. Die Tiere haben ein Gehirn, das mit dem des 
Menschen praktisch identisch ist – und manche sind 
sogar noch größer. Aber ihr Gehirn kann nicht wissen – 
begreifen – was der Mensch weiß. Der Mensch könnte 
das auch nicht ohne den Geist des Menschen, der in 
ihm ist. Mit anderen Worten: Dieser Geist verleiht dem 
menschlichen Gehirn die Kraft des Verstandes.

Doch dieser menschliche Verstand ist auf das Wissen 
um das Physische beschränkt. Er kann die geistigen 
Dinge Gottes nicht kennen – nicht verstehen. Warum? 
Weil auch der menschliche Verstand natürlich nur das 
wissen kann, was er durch die Sinne des Sehens, Hörens, 
Riechens, Schmeckens und Fühlens erfährt. Auch ein 
Tier kann sehen, hören, riechen, schmecken oder fühlen, 
was ein Mensch tut, und dennoch nicht in der Lage sein, 
das, was in sein Gehirn eindringt, in Gedanken oder 
Wissen zu verwerten. Der Grund dafür wird später 
erklärt werden.

Der zweite Teil von 1. Korinther 2, 11 beschreibt: „So“ 
(auf die gleiche Art und Weise) kann auch kein Mensch 
die Dinge Gottes erkennen, verstehen oder begreifen, es 
sei denn durch einen anderen Geist, den Heiligen Geist 
GOTTES.
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So wie kein Tier die Dinge des menschlichen Wissens 
kennen kann, so kann auch der Mensch nicht allein 
durch sein Gehirn wissen, sondern nur durch den 
Geist des Menschen – den menschlichen Geist –, der im 
Menschen ist. In gleicher Weise kann auch der Mensch 
die Dinge Gottes nicht erkennen – begreifen –, wenn er 
nicht einen anderen Geist – den Heiligen Geist GOTTES 

– empfängt.
Anders ausgedrückt: Alle Menschen haben von ihrer 

Empfängnis an einen Geist, der „der Geist des Menschen“ 
genannt wird und in ihnen ist. Beachten Sie sorgfältig, 
dass dieser Geist nicht der Mensch ist. Er ist etwas IM 
Menschen. Ein Mensch könnte eine kleine Murmel 
verschlucken. Es ist dann etwas in dem Menschen, aber 
es ist nicht der Mensch oder irgendein Teil von ihm als 
Mensch. Der Mensch wurde aus dem Staub der Erde 
gemacht – sterblich. Dieser menschliche Geist ist nicht 
die Seele. Er ist etwas IN DER Seele, die ihrerseits der 
physische Mensch IST.

Beachten Sie auch Vers 14: „Der natürliche Mensch 
aber nimmt nicht an, was vom Geist Gottes ist; es ist 
ihm eine Torheit und er kann es nicht erkennen; denn 
es muss geistlich beurteilt werden.“

Von der Empfängnis an gibt Gott uns also einen Geist, 
den ich in Ermangelung eines besseren Begriffs als 
menschlichen Geist bezeichne. Er gibt uns Verstandes-
kraft, die sich nicht im tierischen Gehirn befindet. Doch 
diese Geisteskraft ist auf das Wissen über das physische 
Universum beschränkt. Und warum? Weil Wissen nur 
durch die fünf physischen Sinne in den menschlichen 
Geist gelangt.

Aber beachten Sie, dass Gott die Erschaffung des 
Menschen bei der Erschaffung von Adam und Eva noch 
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nicht abgeschlossen hatte. Die physische Schöpfung war 
abgeschlossen. Sie hatten diesen „menschlichen“ Geist 
bei ihrer Erschaffung.

Doch nun muss die geistige Schöpfung folgen. Dies 
erforderte einen zweiten Geist im Menschen – den 
Heiligen Geist Gottes.

„Da machte Gott der Herr den Menschen aus Staub von 
der Erde und …  pflanzte einen Garten in Eden gegen Osten 
hin und setzte den Menschen hinein, den er gemacht 
hatte. Und Gott der Herr ließ aufwachsen aus der Erde 
allerlei Bäume, verlockend anzusehen und gut zu essen, 
und den Baum des Lebens mitten im Garten und den 
Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen“ (1. Mose 2, 7-9).

Tatsächlich und buchstäblich war Adam noch nicht 
„ganz da“. Der Geist des Menschen war in ihm, aber nicht 
der Geist Gottes. Gott bot ihm umsonst die Frucht des 
Baumes des Lebens an, die Gottes Heiligen Geist 
symbolisierte. Das Nehmen vom Baum des Lebens 
hätte zwei Dinge bewirkt: 1. seinen Geist geöffnet, um 
geistiges Wissen zu verstehen, und 2. ihm die Gabe 
des Heiligen Geistes Gottes verliehen, die zum ewigen 
Leben führt. Aber als Gott ihm das Reich Gottes 
erklärte, glaubte Adam nicht, was Gott sagte, und war 
ungehorsam – er sündigte. Und was dann?

„Und Gott, der Herr, sprach: ... Nun aber, dass er nur 
nicht ausstrecke seine Hand und nehme auch von dem 
Baum des Lebens und esse und lebe ewiglich! Da wies 
ihn Gott der Herr aus dem Garten Eden, dass er die 
Erde bebaute, von der er genommen war. Und er trieb 
den Menschen hinaus und ließ lagern vor dem Garten 
Eden die Cherubim mit dem flammenden, blitzenden 
Schwert, zu bewachen den Weg zu dem Baum des 
Lebens“ (1. Mose 3, 22-24).
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Jetzt begreifen Sie das, bitte!
Vergessen Sie nicht Gottes großes Ziel! Durch den 

Menschen, der aus materieller Substanz besteht, repro-
duziert Gott Sich Selbst – Er fügt Seiner eigenen heiligen, 
gerechten, sündlosen Gottesfamilie etwas hinzu. Aber 
Gott besteht aus Geist. Wie überbrückt Gott die Kluft 
zwischen dem sterblichen, physischen Menschen und 
dem unsterblichen, aus Geist bestehenden Gott?

Der allererste Mensch hatte die falsche Wahl getroffen 
und durch seine Sünde die Regierung Gottes abge-
lehnt. Gott vertrieb ihn daraufhin aus dem Garten Eden 
und versperrte ihm den Weg zum Baum des Lebens. 
Aber natürlich hat Gott die Wahrscheinlichkeit eines 
solchen Ereignisses vorausgesehen. Gottes Absicht muss 
bestehen bleiben! Aber WIE?

Es brauchte nun den „zweiten Adam“ – Jesus Christus. 
Er hatte Sich Selbst geopfert, bevor die Welt existierte. 
Aber Er sollte erst in etwa 4000 Jahren als Mensch 
geboren werden, um zu sterben.

Gott hatte einen Zeitraum von 7000 Jahren vorge-
sehen – die ersten 6000 Jahre für die Menschheit, die 
von Gott abgeschnitten war (mit einigen Ausnahmen), 
um ihren eigenen Weg zu gehen –, um die Lektion in 
menschlichem Leid und Qualen zu dokumentieren, die 
ein Leben im Widerspruch zu Gottes Lebensweise mit 
sich bringt, die von der Regierung Gottes befohlen 
wurde – und die Adam ablehnte.

Auf diese 6000 Jahre, in denen Satan noch hier ist, 
würde ein einziges 1000-jähriges Jahr folgen, in dem 
Christus regieren würde, da Er Sich qualifiziert hat, 
die Regierung Gottes auf der Erde wiederherzustellen. 
Während des siebten Jahrtausends würde Satan völlig 
gebunden sein.
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Während dieses siebten Jahrtausends würde das 
Reich Gottes – die herrschende Familie Gottes – auf 
der Erde errichtet werden.

In der Zwischenzeit, während der ersten 6000 Jahre, 
wird einigen wenigen die Möglichkeit geboten, in die 
geistige Schöpfung einzutreten, die mit dem Empfang 
des zweiten Geistes beginnt, d. h. mit der Gabe des 
Heiligen Geistes Gottes. Außerhalb dieser wenigen 
Menschen verfolgte Gott gegenüber der menschlichen 
Rasse eine Politik der „Hände weg“. Abel, Adams zweiter 
Sohn, folgte offenbar Gottes Weg, denn Christus nannte 
ihn den „gerechten Abel“. Henoch „wandelte mit Gott“. 
Noah fand Gefallen an Gott – aber das war offenbar alles 
in den ungefähr ersten 1900 Jahren.

Nach der Sintflut lebten Abraham, Isaak, Israel und 
Joseph nach Gottes Willen. Dann rief Gott das Volk Israel 
und gründete es, aber es wurde ihm keine geistliche 
Erlösung oder ewiges Leben angeboten, sondern nur 
materielle und nationale Segnungen. Gott berief und 
gebrauchte einige Propheten. Dann kam Christus und 
ermöglichte die geistliche Erlösung für alle. Doch nur die 
erste, vergleichsweise sehr kleine, geistliche Ernte wurde 
in den fast 2000 Jahren seit Christus zum geistlichen Heil 
berufen.

Die menschliche  
Fortpflanzung als Typus für die 
Fortpflanzung Gottes Selbst
Nur wenige Menschen erkennen, dass die menschliche 
Fortpflanzung eine heilige und göttliche Bedeutung 
hat, die auf keine andere Art von Leben zutrifft.

Die menschliche Fortpflanzung ist ein Bild für die 
geistige Erlösung, die in Wirklichkeit darin besteht, 
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dass Gott, der Vater, Sich Selbst in der Familie Gottes 
fortpflanzt.

Sehen Sie nun den verblüffenden Vergleich!
Der Mensch besteht, wie wir uns erinnern, voll-

ständig aus der Materie der Erde (1. Mose 2, 7 und 3, 19). 
Aber wie kann Gott die Kluft überbrücken, indem Er 
Sich Selbst reproduziert, indem Er einen rein körperli-
chen Menschen in ein rein geistiges Mitglied der Familie 
Gottes verwandelt?

Es beginnt mit einem Geist (einem Teil der geistigen 
Essenz) in einem ganz physischen Menschen. Denken 
Sie daran, dass dieser Geist nicht der Mensch ist – 
nur etwas im Menschen. Denken Sie auch daran, dass 
dieser Geist nicht sehen, hören oder denken kann. Der 
Mensch sieht, hört und denkt durch sein physisches 
Gehirn und die fünf Sinne des Sehens, Hörens, Schme-
ckens, Riechens und Fühlens. Der Geist im Menschen 
verleiht dem physischen Gehirn die Kraft des physi-
schen Intellekts und bildet so den menschlichen 
Verstand.

Dieser Geist wirkt unter anderem wie ein Computer, 
der dem Gehirn die psychische und intellektuelle 
Kraft hinzufügt. Wissen, das im Gehirn durch Auge, 
Ohr und die Sinne aufgenommen wird, wird sofort in 
den geistigen Computer „programmiert“. Das gesamte 
Gedächtnis ist in diesem geistigen Computer gespei-
chert. Dieser „Computer“ ermöglicht es dem Gehirn, 
jeden Teil der Millionen von Wissensbits sofort abzu-
rufen, der für den Denkprozess benötigt wird. Das heißt, 
dass das Gedächtnis im menschlichen Geist gespeichert 
ist, unabhängig davon, ob es auch in der „grauen und 
weißen Substanz“ des Gehirns gespeichert ist oder 
nicht.
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Dieser menschliche Geist verleiht dem Menschen 
auch eine geistige und moralische Fähigkeit, die die 
Tiere nicht besitzen.

Gott hatte Adam den benötigten zweiten Geist – den 
Heiligen Geist – zur Verfügung gestellt. Doch als Adam 
rebellierte und die verbotene Frucht nahm, vertrieb 
Gott Adam und verschloss ihm den Zugang zum Baum 
des Lebens – ein Symbol für Seinen Heiligen Geist.

Doch durch Christus kann ein reuiger Mensch Gottes 
Gabe des Heiligen Geistes empfangen. Zu Nikodemus 
sagte Christus: „Wenn jemand nicht von Neuem geboren 
wird, so kann er das Reich Gottes nicht sehen.“ Natür-
lich konnte Nikodemus das nicht ganz verstehen. Fast 
niemand versteht es heute. Jesus erklärte: „Was aus dem 
Fleisch geboren ist, das IST Fleisch, und was aus dem 
Geist geboren ist, das IST GEIST“ (Johannes 3, 6). Der 
Mensch kam aus der Erde. Er IST Fleisch. Jesus sprach 
nicht von einer weiteren körperlichen Geburt oder 
einer Bekehrungserfahrung in diesem Leben, sondern 
von einer geistigen Geburt – wenn der Mensch Geist 
SEIN wird, nicht mehr aus Materie, sondern ganz aus 
Geist besteht! Ja, buchstäblich! Dann wird er aus Gott 
geboren sein. Gott ist Geist (Johannes 4, 24).

Um nun ein Mensch zu werden, musste jeder von uns 
von seinem menschlichen Vater gezeugt werden. Um 
wiedergeboren zu werden – vom Geist, der von Gott, 
dem Vater, stammt –, muss man zuerst vom geistigen 
Vater, von Gott, gezeugt werden.

Dies wird in Römer 8, 16-17 erklärt: „Der Geist [Gottes] 
selbst gibt Zeugnis unserm Geist, dass wir Gottes 
[gezeugte] Kinder sind. Sind wir aber Kinder, so sind 
wir auch Erben [noch nicht Eigentümer oder Besitzer], 
nämlich Gottes Erben und Miterben Christi ...“
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Und Gottes Heiliger Geist, der sich nun mit unserem 
menschlichen Geist im menschlichen Verstand vereint, 
tut zwei Dinge: 1. er zeugt den Menschen mit göttlichem, 
ewigem Leben, um später als göttliches Wesen in die 
Familie Gottes geboren zu werden, das dann ganz aus 
Geist besteht; 2. er verleiht dem menschlichen Verstand 
die Kraft, geistiges Wissen zu begreifen – die Dinge 
Gottes zu verstehen (1. Korinther 2, 11). Außerdem vermit-
telt Gottes Heiliger Geist die göttliche Liebe, den Glauben 
und die Kraft, Satan und Sünde zu überwinden.

Dieser durch den Geist gezeugte Christ hat nun 
bedingt die Gegenwart des ewigen Lebens – des 
Lebens Gottes – in sich, aber er ist noch kein unsterb-
liches Geistwesen und besteht noch nicht vollständig 
aus Geist.

Er ist jetzt ein Erbe Gottes, wie der Sohn eines reichen 
Mannes der Erbe seines Vaters ist – aber noch nicht 

„wiedergeboren“ – noch kein Eigentümer oder Besitzer ist. 
Wenn aber Sein Heiliger Geist in uns wohnt, wird Gott bei 
der Wiederkunft Christi auf die Erde als König der Könige 
unsere sterblichen Leiber DURCH Seinen Geist, der in 
uns wohnt, zur Unsterblichkeit „beleben“ (Römer 8, 11; 
1. Korinther 15, 49-53).

Sehen Sie nun, wie die verblüffende Analogie 
weitergeht:

So wie bei der menschlichen Fortpflanzung der 
befruchtete Embryo, der später zum Fötus wird, noch 
nicht geboren ist, sondern noch durch die menschliche 
Mutter genährt wird, so ist der gezeugte Christ noch 
nicht in die Familie Gottes hineingeboren. Das göttliche 
Leben ist lediglich gezeugt worden.

Satan hat es geschafft, die meisten fundamentalisti-
schen Christen zu täuschen, indem er ihnen vorgaukelt, 
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sie seien bereits „wiedergeboren“, wenn sie Christus 
annehmen.

Aber genau wie bei der menschlichen Fortpflanzung, 
wenn sich während der Schwangerschaft allmählich die 
menschlichen Merkmale in Form und Gestalt sowie 
der menschliche Körper und das menschliche Gehirn 
herausbilden, beginnt nun auch der gerechte und 
heilige Charakter Gottes Gestalt anzunehmen und zu 
wachsen.

In der Tat kann sich dieser göttliche Charakter bei 
vielen so langsam herausbilden, dass er anfangs kaum 
sichtbar zu sein scheint, außer dass bei einigen das 
Glühen jener Ekstase geistlicher „Romantik“ auftaucht, 
die in jener „ersten Liebe“ der geistlichen Bekehrung 
aufleuchten mag. Aber was das Wachstum der geist-
lichen Erkenntnis (2. Petrus 3, 18) und des geistlichen 
Charakters betrifft, so muss das meiste noch gelernt 
und entwickelt werden.

Wenn man sich neu bekehrt hat, ist man jetzt ein geis-
tiger „Embryo“. Jetzt muss er mit geistlicher Nahrung 
genährt werden. Jesus sagte, dass der Mensch nicht vom 
Brot (der physischen Nahrung) allein leben soll, sondern 
von jedem Wort Gottes. Die Bibel ist das geschrie-
bene Wort Gottes, so wie Christus das persönliche Wort 
Gottes ist. Dieses Wachstum ist die Entwicklung des 
Charakters, die Zeit braucht und weitgehend durch 
Erfahrung erfolgt. Vor allem erfordert es ein ständiges 
Bibelstudium, um sich selbst als von Gott anerkannt 
zu erweisen, sowie viel ständiges und ernsthaftes Gebet. 
Wenn Sie die Bibel studieren, spricht Gott zu Ihnen. 
Wenn Sie beten, sprechen Sie mit Ihm. Auf diese Weise 
lernt man Gott wirklich kennen, so wie man Menschen 
durch Gespräche besser kennenlernt.



19

 

Doch ein großer Teil dieser geistlichen Charakterent-
wicklung geschieht durch die christliche Gemeinschaft 
mit anderen geistlich gezeugten Menschen in der Kirche 
Gottes.

So wie der menschliche Embryo und der Fötus durch 
die menschliche Mutter körperlich genährt werden, ist 
die Kirche Gottes die geistliche Mutter ihrer Mitglieder. 
Gottes Kirche wird „Jerusalem, das droben ist ... das ist 
unsre Mutter“ genannt (Galater 4, 26).

Beachten Sie die genaue Parallele. Gott hat in Seiner 
Kirche berufene und auserwählte Amtsträger eingesetzt, 
um die Herde zu weiden, „damit die Heiligen zugerüstet 
werden zum Werk des Dienstes [der Verkündigung 
des Evangeliums vom Reich Gottes in der ganzen 
Welt]. Dadurch soll der Leib Christi [der Kirche] erbaut 
werden, bis wir alle hingelangen zur Einheit des Glau-
bens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes, zum voll-
endeten Menschen, zum vollen Maß der Fülle Christi“ 
(Epheser 4, 12-13).

Es ist die Pflicht der wahren Diener Christi (und 
wie wenige sind es heute), die gezeugten, aber noch 
nicht geborenen Heiligen vor falschen Lehren und vor 
falschen Dienern zu schützen!

Was für ein wunderbares Bild, dass Gott Sich Selbst 
vervielfältigt, ist die menschliche Fortpflanzung!

Und denken Sie daran, dass Gott die menschliche 
Fortpflanzung als Familienangelegenheit gedacht hat. 
Sie fügt der menschlichen Familie menschliche Kinder 
hinzu. Die menschliche Familie ist das genaue Abbild 
der Familie Gottes. Gott hat KEINER ANDEREN Lebens-
form die Ehe und das Familienleben geschenkt außer 
dem Menschen, dessen Potential es ist, in die Familie 
Gottes einzutreten! Aber bedenken Sie weiter! So wie 
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der menschliche Fötus körperlich groß genug werden 
muss, um geboren zu werden, so muss der gezeugte 
Christ geistlich wachsen in der Gnade und in der 
Erkenntnis Christi (2. Petrus 3, 18) – er muss überwinden, 
sich in seinem geistlichen Charakter entwickeln, um in 
das Reich Gottes hineingeboren zu werden!

Die Gleichnisse von den anvertrauten Pfunden und 
den anvertrauten Zentnern veranschaulichen dies 
gut. Im Gleichnis von den Pfunden (Lukas 19, 11-27) 
beschreibt sich Jesus als einen Edelmann, der in ein 
fernes Land (den Himmel) geht, um ein Königreich zu 
empfangen um später zurückzukehren. Er rief seine 
10 Diener und gab jedem ein Pfund. Während er weg 
war, handelte einer der 10 mit dem Geld und gewann 
10 Pfund. Er wurde gelobt und zum Herrscher über 10 
Städte im Reich Gottes ernannt. Ein zweiter gewann nur 
fünf Pfund – er tat die Hälfte davon, obwohl er mit den 
gleichen Fähigkeiten begann. Ihm wurde die Herrschaft 
über fünf Städte übertragen. Ein dritter gewann nichts 

– und selbst dieses Pfund wurde ihm weggenommen.
Im Gleichnis von den Zentnern (Matthäus 25, 14-30) 

wurden einem fünf Zentner gegeben, einem anderen zwei 
Zentner und einem weiteren eines – jeder nach seinen 
Fähigkeiten (wie beim Behindertengolf). Bei der Wieder-
kunft Christi hatte derjenige, dem fünf Zentner gegeben 
worden waren, fünf weitere hinzugewonnen (was für 
geistiges Wachstum und Überwindung in diesem Leben 
steht). Er wurde als guter und treuer Diener gelobt und 
mit entsprechenden Aufgaben in Gottes Reich betraut. 
Derjenige, der zwei weitere gewonnen hatte, leistete 
ebenso viel im Verhältnis zu seinen Fähigkeiten. Auch er 
erhielt eine gleiche Belohnung. Aber derjenige, dem die 
eine gegeben worden war, tat nichts damit. Mit anderen 
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Worten, er hat in seinem christlichen Leben hier und 
jetzt nicht überwunden, er ist geistlich nicht gewachsen 

– er hat keinen Charakter entwickelt. Die Pfunde oder 
Zentner in diesen beiden Gleichnissen stehen für das 
anfängliche Maß an Gottes Heiligem Geist, der bei der 
Bekehrung gegeben wird. Aber wenn der mit dem Geist 
begabte Mensch ständig vom Heiligen Geist geleitet wird 

– wenn er dem folgt, was der Geist Gottes ihm eröffnet, 
wenn er in der geistlichen Erkenntnis wächst und über-
windet – dann nimmt das Maß des Geistes Gottes in ihm 
zu. Jesus aber war mit dem Heiligen Geist erfüllt – nicht 
nach Maß (Johannes 3, 34). Die Gleichnisse zeigen, dass 
der Bekehrte, der nicht im Geist und in der Charakterent-
wicklung wächst, den Kürzeren zieht! Er repräsentiert 
jemanden, der „Christus empfangen“ hat und dachte, 
er sei bereits „wiedergeboren“, aber er dachte nicht, 
dass er sich überwinden, geistlich wachsen oder einen 
geistlichen Charakter entwickeln müsste. Er dachte, 
er sei „bereits gerettet“. Er sagte, er glaube nicht an die 
Errettung durch „Werke“.

Was er nicht erkannte, war, dass die Erlösung zwar 
ein kostenloses Geschenk ist, wir aber nach unseren 
Werken belohnt werden (Matthäus 16, 27). Aber indem 
er nichts tat, verlor er nicht nur die Belohnung, sondern 
auch das Geschenk des ewigen Lebens.

Die Antwort Christi an solche, wenn Er mit dem 
Reich Gottes wiederkommt, lautet: „Du böser und 
fauler Knecht! ... Darum nehmt ihm den Zentner ab .... 
Und den unnützen Knecht werft hinaus in die äußerste 
Finsternis; da wird sein Heulen und Zähneklappern“ 
(Matthäus 25, 26-30). Er hat bei Gottes eigentlichem Ziel 

– in uns den heiligen, gerechten Charakter zu erzeugen, 
den wir von Gott empfangen können – völlig versagt.
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Viele sind durch eine falsche „Erlösung“ getäuscht 
worden.

Um die Parallele abzuschließen: Wie der körperliche 
Fötus nach und nach die körperlichen Merkmale, Organe 
und Eigenschaften entwickelt, so muss auch der gezeugte 
Christ in diesem Leben nach und nach die geistlichen 
Eigenschaften entwickeln: Liebe, Glaube, geistliche 
Erkenntnis, Geduld, Sanftmut, Freundlichkeit und Mäßi-
gung. Er muss ein Handelnder des Wortes Gottes sein. 
Der Fötus, der nicht wächst, würde sterben und nie 
geboren werden!

Überbrückung der Kluft
Und schließlich, wie hat Gott geplant, „die Kluft“ von 
der physischen zur geistigen Zusammensetzung zu 
überbrücken – Sich Selbst aus physischen Menschen 
zu reproduzieren, die aus dem physischen Boden 
stammen?

Erstens hat Gott in den physischen Menschen einen 
„menschlichen“ Geist gelegt. Es ist jedoch nicht der 
menschliche Geist, der die Entscheidungen trifft, der 
zur Umkehr kommt oder den Charakter formt. Wie ich 
bereits betont habe, verleiht dieser Geist kein Leben, 
kann nicht sehen, hören, fühlen oder denken. Er befä-
higt den physischen Menschen durch sein Gehirn, 
diese Dinge zu tun. Aber dieser Geist zeichnet jeden 
Gedanken auf – jedes bisschen Wissen, das durch 
die fünf Sinne aufgenommen wird – und er zeichnet 
jeden Charakter auf – gut oder schlecht –, der sich im 
menschlichen Leben entwickelt.

Der Mensch ist buchstäblich aus Ton gemacht. Gott 
ist wie der Töpfermeister, der ein Gefäß aus Ton formt 
und gestaltet. Aber wenn der Ton zu hart ist, lässt er 
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sich nicht in die von ihm gewünschte Form und Gestalt 
bringen. Wenn er zu weich und feucht ist, fehlt ihm die 
Festigkeit, um dort zu bleiben, wo der Töpfer ihn formt.

Beachten Sie Jesaja 64, 7: „Aber nun, Herr, du bist 
doch unser Vater! Wir sind Ton, du bist unser Töpfer, 
und wir alle sind deiner Hände Werk.“

Doch Gott hat jedem von uns einen eigenen Verstand 
gegeben. Wenn jemand sich weigert, Gott oder Gottes 
Wege anzuerkennen – wenn er sich weigert, das Falsche 
zu bereuen und sich dem Richtigen zuzuwenden – 
kann Gott ihn nicht nehmen und einen gottgefälligen 
Charakter in ihm schaffen. Aber der menschliche Ton 
muss biegsam sein, er muss sich bereitwillig fügen. 
Wenn der Mensch steif ist und sich sträubt, ist er wie 
Ton, der zu trocken und steif ist. Der Töpfer kann 
nichts mit ihm anfangen. Er wird nicht nachgeben und 
sich nicht biegen. Und wenn es ihm so sehr an Willen, 
Zielstrebigkeit und Entschlossenheit mangelt, dass 
er nicht an Ort und Stelle bleibt, wenn Gott ihn zum 
Teil zu dem formt, was er sein soll – zu wischiwaschi, 
schwach, charakterlos –, wird er niemals bis zum Ende 
durchhalten. Er wird den Kürzeren ziehen.

Wir sind in Wahrheit das Werk Seiner Hände. Doch 
wir selbst müssen unseren Teil zu dieser geistlichen 
Entwicklung beitragen. Wenn wir das Bibelstudium und 
das Gebet faul vernachlässigen – oder wenn wir andere 
materielle Interessen wichtiger werden lassen und 
dieses große Heil vernachlässigen –, dann verlieren wir.

Aber wenn wir die Charakterstärke haben, uns aus 
eigenem Willen in Gottes Hände zu begeben, wird Er 
uns Seinen Geist einflößen und dadurch Seine Gerech-
tigkeit – Seinen Charakter – und unseren Geist für Sein 
geistiges Wissen öffnen. Wir müssen es wollen! Wir 
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müssen daran arbeiten! Wir müssen es an die erste 
Stelle setzen, über alles andere.

Es muss Gottes Gerechtigkeit sein, denn alles, was 
wir haben, ist für Ihn wie ein „beflecktes Kleid“. Er flößt 
uns ständig Sein Wissen, Seine Gerechtigkeit und Seinen 
Charakter ein – wenn wir fleißig danach suchen und 
es wollen. Aber wir haben unseren sehr wichtigen 
Anteil daran. Dann gebührt alle Ehre Gott.

In dem Maße, wie wir den Charakter Gottes durch 
den Heiligen Geist Gottes empfangen, vervielfältigt 
Sich Gott mehr und mehr in uns.

In der Auferstehung schließlich werden wir wie 
Gott sein – in einer Position, in der wir nicht sündigen 
können, weil wir selbst es so eingerichtet haben und uns 
von der Sünde abgewandt haben und gegen die Sünde 
gekämpft und sie überwunden haben.

Gottes Absicht WIRD sich erfüllen!

Warum aus materiellen  
Stoffen hergestellt?
Noch einmal: Halten Sie inne und denken Sie nach!

Warum hat Gott den Menschen aus Materie und nicht 
aus Geist gemacht? Er hat die Engel aus Geist gemacht.

Denken Sie daran, dass es Gottes Ziel ist, Sich Selbst 
zu reproduzieren! Seine göttlichen Kinder sollen von 
Ihm gezeugt und dann in Seine Gottesfamilie hinein-
geboren werden. Christus, unser Wegbereiter, wurde 
vom Vater auf eine Weise gezeugt, wie es kein anderer je 
getan hat, als Er durch den Heiligen Geist in der Jungfrau 
Maria empfangen wurde. Er war der gezeugte (der einzig 
gezeugte, in diesem Sinne) Sohn Gottes von menschli-
cher Empfängnis und Geburt. Er ist bereits der Erst-
geborene von vielen Brüdern (Römer 8, 29), geboren 
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als Sohn Gottes durch die Auferstehung von den Toten 
(Römer 1, 4), wie wir es später sein werden.

Um die Vorrangstellung über die Engel zu verdeutli-
chen, die Christus bereits hat und die auch unser Poten-
zial ist, denken Sie daran, dass wir Miterben mit Christus 
sind, und Gott sagt von Christus: „[U]nd ist so viel höher 
geworden als die Engel, wie der Name, den er ererbt 
hat, höher ist als ihr Name. Denn zu welchem Engel 
hat Gott jemals gesagt: ‚Du bist mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeugt‘? Und wiederum: ‚Ich werde sein Vater 
sein und er wird mein Sohn sein‘?“ (Hebräer 1, 4-5). Im 
Buch Hiob werden die Engel in den Kapiteln 1, 2 und 38, 
7 als Söhne Gottes bezeichnet, aber nur als geschaffene 

„Söhne“. Doch wie in Hebräer 1 sagte Gott nie zu ihnen: 
„Ihr seid meine eigenen gezeugten Söhne“. Aber wenn wir 
Menschen den Heiligen Geist Gottes empfangen, werden 
wir Seine gezeugten Söhne und Seine Erben, um Seinen 
Namen zu erben – so wie meine gezeugten Söhne meinen 
Namen geerbt haben.

Wenn wir von Gott geboren werden, werden wir 
Geist sein. Warum hat Gott den Menschen dann über-
haupt erst aus materieller Substanz geformt – aus der 
Erde?

Ich habe diese Frage bereits teilweise beantwortet. 
Engel sind als Geist unsterblich. Diejenigen, die gesün-
digt haben, werden für immer ihre Strafe tragen. Ihre 
Strafe ist nicht der Tod. Ihre Strafe ist der Verlust der 
herrlichen Gelegenheit, die Gott ihnen gegeben hat, um 
Seinen Zweck auf der Erde zu erfüllen, und für immer 
im Groll, in der Bitterkeit, in der Haltung der Rebellion 
und in der völligen Hoffnungslosigkeit und Frustration 
des Geistes zu leben, den ihre eigenen Sünden über sie 
gebracht haben. Wenn sie einmal ihren eigenen Geist 
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pervertiert haben, können sie nie wieder ins Gleichge-
wicht kommen. Glück und Freude haben sie für immer 
verlassen.

Wenn hingegen der Mensch, der aus Materie besteht, 
gesündigt hat und sich weigert, zu bereuen und sich 
von seiner Sünde abzuwenden, wird er den zweiten Tod 
sterben – er wird ganz und gar umkommen (Johannes 3, 16) 

– er wird so sein, als ob er nicht gewesen wäre (Obadja 16). 
Dies ist Ausdruck der Barmherzigkeit Gottes.

Das Physische verändert sich,  
das Geistige ist unveränderlich
Aber es gibt noch einen weiteren, sehr wichtigen Grund. 
Elbert Hubbard, ein amerikanischer Philosoph, sagte 
einmal: „Nichts ist beständig, außer dem Wandel“. Die 
Materie bleibt nicht, wie sie ist, unverändert und dauer-
haft. Aber sie verändert sich ständig. Vielleicht ist Stein 
oder Eisen so unveränderlich wie jedes andere Element. 
Aber nach ein paar tausend Jahren haben zum Beispiel 
die riesigen Steine in der Mauer um Jerusalem all ihre 
Neuheit verloren und zeigen ihr Alter. Was immer 
Sie jetzt auf dieser Erde sehen, wird sich mit der Zeit 
verändern.

Der Geist jedoch ist unveränderlich – es sei denn, 
Gott hat den Engelwesen die Kraft des Verstandes 
verliehen, zu denken, zu schlussfolgern, Entscheidungen 
zu treffen und den Willen auszuüben, nach Entschei-
dungen oder Wahlmöglichkeiten zu handeln. Aber die 
geistige Substanz, abgesehen von der Verstandeskraft 
Gottes oder der Geistwesen, ist unveränderlich. Wenn 
Satan und seine Dämonen die Entscheidung getroffen 
haben, die sie getroffen haben, können sie sich nicht 
mehr ändern, da sie Geist sind!
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Indem Er Sich Selbst reproduziert, verlangt Gott eine 
rechtschaffene Charakterentwicklung. Und das erfor-
dert Veränderung. Hätte Gott uns aus Geist erschaffen, 
hätten wir, sobald die Entscheidung getroffen wurde, Gott 
abzulehnen, niemals bereuen können – wir hätten nicht 
von Satans Weg zu Gottes Weg wechseln können! Der 
Mensch, der aus Materie besteht, ist dem Wandel unter-
worfen. Der Mensch kann, wenn er von Gott gerufen wird, 
zur Einsicht gebracht werden, dass er gesündigt hat, und 
er kann bereuen – sich von seiner Sünde abwenden – sich 
dem Weg Gottes zuwenden. Und wenn er seinen Weg 
einmal geändert hat, kann er ihn mit Gottes Hilfe weiter-
gehen. Er kann in seiner geistlichen Erkenntnis wachsen, 
seinen Charakter entwickeln, falsche Gewohnheiten, 
Schwächen und Fehler überwinden.

Und all dies geschieht durch den physischen 
Menschen, durch das physische Gehirn.

Der menschliche Geist im Menschen befähigt das 
Gehirn mit physischem Intellekt, und der mit ihm verei-
nigte Geist Gottes befähigt das Gehirn mit geistigem 
Verständnis, und diese Geister zeichnen das Wissen und 
den Charakter auf und bewahren sie, ebenso wie die physi-
sche Gestalt und das Aussehen. Diese Geister entwickeln 
nicht den gerechten Charakter, sondern Gott gibt uns 
durch den Heiligen Geist Seinen Glauben, Seine Gerech-
tigkeit – sofern wir selbst ernsthaft danach verlangen. 
Aber wenn der heilige und gerechte Charakter im physi-
schen Menschen entwickelt ist, WIE überbrückt Gott dann 
die Kluft und verwandelt den Menschen in einen Geist?

Die Geistform
Ich habe Ihnen gezeigt, dass die Heilige Schrift den 
Menschen als Ton darstellt – was er buchstäblich ist 
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– und Gott als unseren Töpfer. Wir könnten Gott auch 
unseren Bildhauer nennen, denn wenn wir uns Ihm 
unterordnen und bereitwillig sind, sind wir das Werk 
Seiner Hände in der geistlichen und charakterlichen 
Entwicklung. Wie Hiob sagte: „Meinst du, einer stirbt 
und kann wieder leben? Alle Tage meines Dienstes 
wollte ich harren, bis meine Ablösung [Veränderung] 
kommt. Du würdest rufen [in der Auferstehung] und ich 
dir antworten; es würde dich verlangen nach dem Werk 
deiner Hände“ (Hiob 14, 14-15).

Dies bringt uns zu der Frage des Todes des physischen 
Menschen und der Auferstehung – Hiob nannte es die 

„Veränderung“ – in das Reich Gottes.
Beachten Sie nun, wie zuvor zitiert, Jesaja 64, 7: „Aber 

nun, Herr, du bist doch unser Vater! Wir sind Ton, du 
bist unser Töpfer, und wir alle sind deiner Hände Werk.“

Gott könnte seinen Charakter in uns nicht formen, 
gestalten, verändern und entwickeln, wenn wir gesün-
digt hätten – wie wir alle gesündigt haben -, wenn wir 
aus Geist gemacht wären. Beachten Sie weiter: „Spricht 
denn der Ton zu seinem Töpfer: ‚Was machst du? Dein 
Tun ist ungeschickt!‘“ (Jesaja 45, 9).

Eine andere Schriftstelle, die so oft falsch angewandt 
wird, lautet: „Denn aus Gnade seid ihr gerettet durch 
Glauben, und das nicht aus euch: Gottes Gabe [der 
Glaube] ist es, nicht aus Werken ...“ (Epheser 2, 8-9).

Wir verdienen uns das Heil nicht durch gute Werke oder 
erlangen es durch Werke – aber wenn wir es als Geschenk 
Gottes empfangen, wird der Grad der Belohnung unseren 

„Werken“ (Matthäus 16, 27) entsprechen – unserer Leistung, 
Gottes Weg zu leben und unseren Charakter zu stärken.

Aber nun lesen Sie den Rest dieses Abschnitts, der 
von denjenigen, die die Menschen in diesem Punkt in die 
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Irre führen, fast immer absichtlich ausgelassen wird: 
„[N]icht aus Werken ...“. Und warum? „... damit sich nicht 
jemand rühme. Denn wir sind SEIN WERK, geschaffen in 
Christus Jesus zu guten Werken, die Gott zuvor bereitet 
hat, dass wir darin wandeln sollen“ (Epheser 2, 9-10).

Ich habe versucht, darauf hinzuweisen, dass wir mit 
Gott in Kontakt treten müssen und dass Er der Töpfer – 
oder Bildhauer – ist, der unser Leben und unseren recht-
schaffenen Charakter nach Seinem Ebenbild gestaltet, 
formt und formt, SO WIE WIR ES WÜNSCHEN UND 
NACHGEBEN.

Nun gut. Der gottesfürchtige Charakter in uns, so 
habe ich erklärt, kann nicht einfach so geschaffen 
werden. Er muss entwickelt werden. Wir müssen nach-
geben. Wir müssen ihn begehren, ihn suchen. Aber 
er kommt von Gott. Wenn wir also täglich in engem 
Kontakt mit unserem Schöpfer stehen, durch Seinen 
Geist und durch unseren Geist – denken Sie daran, dass 
Sein Heiliger Geist „gibt Zeugnis unserm Geist, dass 
wir Gottes Kinder sind“ (Römer 8, 16) –, dann formt 
und gestaltet Er unseren Charakter. Hätte Gott uns aus 
Geist gemacht, könnte dies nicht geschehen, sobald wir 
gesündigt haben.

Nun, wie Hiob sagte, sterben wir. Das Leben nach dem 
Tod kommt durch die Auferstehung. Wenn wir sterben, 
erlischt jedes Bewusstsein. Das physische Gehirn wird 
ohnmächtig (ohne Bewusstsein) und verfällt.

Mit welchem Leib kommen wir in die Auferste-
hung? Diese Frage wird in 1. Korinther 15 beantwortet: 

„Es könnte aber jemand fragen: Wie werden die Toten 
auferstehen und mit was für einem Leib werden sie 
kommen? ... Was du säst [Begräbnis in der Erde] ist ja 
nicht der Leib, der werden soll, sondern ein bloßes Korn, 
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sei es von Weizen oder etwas anderem. Gott aber gibt 
ihm einen Leib, wie er will ...“ (Verse 35-38).

Der Körper, der stirbt, ist nicht derselbe, der bei der 
Auferstehung wieder auferstehen wird.

Nun kommen wir zu einem sehr wichtigen Teil, der 
den Geist im Menschen betrifft, den ich als „menschli-
chen Geist“ bezeichnet habe. Er vermittelt kein mensch-
liches Leben. Er sieht, hört und denkt nicht. Der Mensch 
trifft seine Entscheidungen, und es ist der physische 
Mensch, in dem der Charakter gebildet werden muss. Es 
ist der menschliche Ton, den Gott zu Seinem Charakter 
formt. Der Geist im Menschen zeichnet auf, was das 
Gehirn erfährt, sogar die Haltung, die Facetten des 
Charakters, nicht nur des menschlichen Gehirns, 
sondern auch des ganzen Körpers. Er bewahrt den 
Abdruck sogar der Fingerabdrücke.

Vergleichen Sie es mit der Gussform eines Bildhauers. 
Der Bildhauer möchte vielleicht eine Bronzestatue 
eines Mannes herstellen. Der Bildhauer könnte Ton 
verwenden, um ein Tonmodell – oder Gipskarton – zu 
formen. Dann fertigt der Bildhauer eine Gussform von 
dem Modell an, das er geformt und gestaltet hat. Die 
Form ist eine Hohlform, die aus dem fertigen Modell 
hergestellt wird. In die Form wird geschmolzene, flüs-
sige Bronze gegossen, die dann erstarrt. Die Form wird 
entfernt, und die Bronzefigur ist eine exakte Kopie des 
Originalmodells.

Der Geist, der in jedem Menschen steckt, wirkt wie 
eine Form. Er bewahrt das Gedächtnis des Menschen, 
seinen Charakter, seine Form und Gestalt.

Ich denke natürlich nicht, dass der Geist eine hohle 
Form ist. Aber er erfüllt denselben Zweck wie die 
Form des Bildhauers. Wenn jemand den Heiligen Geist 
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empfangen hat, dann wird Gott bei der Auferstehung 
einen Geistkörper zur Verfügung stellen, der durch 
die Geistform geformt und gestaltet wird. Das aufer-
standene Wesen wird aus Geist bestehen, nicht aus 
Materie wie das menschliche Modell. In der Form des 
auferstandenen Geistes wird er plötzlich lebendig 
werden. Es wird ihm wie der nächste Sekundenblitz 
nach seinem Bewusstseinsverlust zum Zeitpunkt des 
Todes erscheinen. Sein gesamtes Gedächtnis wird intakt 
sein. Er wird in Form und Gestalt so aussehen, wie er es 
im menschlichen Leben tat. Sogar seine Fingerabdrücke 
werden dieselben sein.

Der Charakter, den er Gott erlaubt hat, in ihm aufzu-
bauen, wird da sein. Er wird für immer lebendig sein! 
Und wie Gott, der Vater, wird er durch seinen eigenen 
Willen so gemacht worden sein, dass er nicht sündigen 
kann (1. Johannes 3, 9).

Der Körper, der bei der Auferstehung kommt, ist nicht 
derselbe Körper, der zu Lebzeiten des Menschen aus 
Fleisch und Blut war. Gott verwandelt Materie aus Fleisch 
und Blut nicht in Geist. Der physische Körper aus Fleisch 
und Blut zerfällt nach dem Tod, aber der Geist, der in 
diesem Körper war, bewahrt wie die Gussform eines Bild-
hauers alle Formen und Gestalten, das Gedächtnis und 
den Charakter unversehrt. Und diese Form, die Geist 
ist, verändert sich nicht – auch wenn die Auferstehung 
Tausende von Jahren nach dem Tod stattfinden mag.

Beachten Sie, was beim Tod geschieht.
„Denn der Staub muss wieder zur Erde kommen, wie 

er gewesen ist, und der Geist wieder zu Gott, der ihn 
gegeben hat.“ Nach dem Tod, ob in der Erde begraben, 
eingeäschert oder was auch immer, kehrt der physi-
sche Körper zur Erde zurück. Aber der Geist, der in 
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dem Menschen war, der nun alles aufgezeichnet hat 
– die Form und Gestalt des Körpers, die Identität des 
Gesichts, das Gedächtnis und den Charakter – kehrt zu 
Gott zurück.

Sie wird UNVERÄNDERT beibehalten.
Heilige wie Abraham, Moses, David und Daniel 

starben vor Tausenden von Jahren. Halten Sie inne 
und denken Sie darüber nach! Gott musste einen 
Weg finden, um Form, Gestalt, Aussehen, Geist und 
Charakter der Heiligen über Tausende von Jahren zu 
bewahren. Sie bestanden aus vergänglichem Fleisch 
und Blut. Alles, was sie waren (der Mensch besteht ganz 
und gar aus Materie), ist längst zerfallen. Doch bei der 
Auferstehung wird es ihnen wie der nächste Bruchteil 
einer Sekunde seit dem Verlust des Bewusstseins beim 
Tod erscheinen.

In der Zeit vor dem Tod wussten sie absolut nichts. 
Gottes Wort sagt: „Denn die Lebenden wissen, dass 
sie sterben werden, die Toten aber wissen nichts“ 
(Prediger 9, 5).

Der Geist, der zu Gott zurückkehrt, ist der mensch-
liche Geist, der das ganze Leben lang in ihnen war. Es 
war keine „unsterbliche Seele“, denn die Seele war 
sterblich und vergänglich.

Diejenigen, die mit Gottes Heiligem Geist gestorben 
sind, werden an der ersten Auferstehung teilnehmen 
(Offenbarung 20, 4-5). Sie werden unsterblich wieder-
kommen, in einem herrlichen Körper, der aus Geist 
besteht, und ihr Gesicht wird leuchten wie die Sonne.

Alle anderen, die während ihres menschlichen Lebens 
nicht von Gott zur ewigen Erlösung berufen wurden, 
werden nach der tausendjährigen Herrschaft des Reiches 
Gottes unter Christus im Großen- Weißen-Throngericht 
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auferweckt (Verse 11-12). Sie werden als Sterbliche 
wieder auferstehen, wieder in einem physischen Körper 
aus Fleisch und Blut, genau wie zuvor. In diesem großen 
Gericht werden sie „gerufen“ – ihre Augen werden für 
Gottes Wahrheit geöffnet. Dann schließlich wird es eine 
letzte Auferstehung (Verse 13-15) derjenigen geben, die 
in ihrem sterblichen Leben von Gott berufen wurden, 
aber die Wahrheit abgelehnt oder sich von ihr abgewandt 
haben. Sie werden zusammen mit denen, die sie im 
Großen-Weißen-Throngericht ablehnen, im Feuersee sein 
(2. Petrus 3, 10-11), der der zweite Tod ist. Sie werden dann 
Asche unter den Fußsohlen der Unsterblichen in Gottes 
Reich sein (Maleachi 3, 21) und werden so sein, als wären 
sie nie gewesen (Obadja 16).

Dann wird vor den Millionen unsterblicher Erlöster 
das ungeheure, ehrfurchtgebietende menschliche 
Potenzial liegen – wenn Gott, der Schöpfer, das 
gesamte Universum unter unsere Zuständigkeit gestellt 
hat (Hebräer 2, 7-8).



Dies ist die augenöff-
nende Geschichte der 
wahren Botschaft des 
Evangeliums von Jesus 
Christus.
Er ist von der Wissenschaft unentdeckt geblieben! 
Keine Religion hat ihn offenbart! Die höhere Bildung 
hat ihn nie gelehrt! Ist es möglich, dass die ganze Welt 
über den Weg zum Weltfrieden und darüber, wie er 
zustande kommt, getäuscht wurde – in Bezug auf 
den ehrfurchtgebietenden Zweck des menschlichen 
Lebens?

Bestellen Sie Ihr kostenloses Exemplar von Herbert 
W. Armstrongs Das unglaubliche Potential des 
Menschen, um zu erfahren, was die Bibel über den 
Sinn des menschlichen Lebens sagt – Ihr Exemplar 
ist bereits bezahlt – beantragen Sie es noch heute!

istock.com/francescoch
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